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“Wie soll man denn sonst sparen, wenn nicht intelligent”



Zitat: Christiane „Tissy“ Bruns (*1951)





AUTOR



35 Jahre lang war ich in leitender Position eines Großunternehmens mit Personalverantwortung für 1500 Menschen tätig. Neben den technischen Anforderungen, als studierter Ingenieur, war die betriebswirtschaftliche Komponente zur Unternehmensführung immer wichtig und bedeutsam für die Anforderung auf eine erfolgreiche Umsetzung der gestellten Ansprüche auf eine Zielerreichung.


Dieser Anspruch - strukturiert und erfolgreich auch die privaten finanziellen Ansprüche zu erfüllen - zieht sich dementsprechend auch durch mein Privatleben.


So hat sich über die Jahre ein fundamentaler Kenntnisstand der Anlagemöglichkeiten entwickelt und durch ein regelmäßiges Interesse an verschiedenen Instrumenten dieser Anlagemöglichkeiten ein eigener Stil und eine eigene Philosophie entwickelt. Diese Anlagestrategie oder auch -Philosophie wurde in den vielen Jahren immer verfeinert und praktikabler gestaltet, sodass heute nicht nur ein fertiges Produkt der Vermögensanlage besteht, sondern dieses Produkt auch in vielen Teilaspekten den grundlegenden Anlageninteressen der Deutschen entspricht.


RISIKOSCHEU, KONSERVATIV, VERLÄSSLICH und NACHHALTIG


sind Attribute, die dem deutschen Anleger an vielen Stellen für seinen Anlagehorizont und seine Anlagenziele wichtig sind.


Dieses kleine Buch der Geldanlage soll dem Leser nicht nur ein Instrument zur Geldanlage bieten, sondern vielmehr ihn auch mit Informationen rund um die Geldanlage vertraut machen. So wird ihm über den Wissensaufbau die Möglichkeit eröffnet, für sich die richtigen Anlageentscheidungen zu treffen und sein persönliches Geldvermögen damit zu mehren und es so anzulegen, dass mittel- und langfristig Renditen erwirtschaftet werden. Diese können für seine definierten Anlageziele, seien es Anschaffungen, Immobilien oder Altersvorsorge, dann optimal genutzt werden. Sie erhalten ebenso Informationen, die hintergründig das Thema Sparen beleuchten und kritische Anmerkungen zu der aktuellen Lage im finanztechnischen Umfeld geben.


Wie in allen Büchern der Sachbuchreihe WASTUN!? benutzen wir neben dem Vermitteln von Grundlageninformation ein strukturiertes Arbeiten und eine Reihe von Hilfsmitteln, die es ihnen ermöglichen klar und zielstrebig Ihre Ziele und die damit verbundenen Wünsche zu erfüllen.


Strukturiertes Arbeiten, heißt immer eine bestimmte Systematik zu beherrschen und konsequent sich mit einem Thema auseinander zu setzten. Dies gilt auch, wenn man ein kleines Vermögen schaffen will und dann zu verwalten hat.


Auf der Website


www.inops-solutions.de und www.was-tun.tv


erhalten Sie auch Sachbücher zu dem Themenkomplex Schulden und Altersvorsorge etwa in Form von Videos und aktuellen Artikeln - sowie ein Angebot an Hilfsmitteln für ein strukturiertes Arbeiten.


In dem Buch „Verschuldung“ erfahren Sie wichtige Grundlagen und können sich kurzfristige, mittelfristige und langfristige Lösungswege erarbeiten, um alleine aus den Schulden herauszukommen. Dieses Buch ist eine notwendige Voraussetzung, denn darin lernen Sie, wie Sie die relevanten Themen systematisch erarbeiten, umsetzen und kontrollieren können.


In dem Buch „Überschuldung“ geht es einen Schritt weiter. Denn wenn Sie überschuldet sind, können Sie bestimmte Themen nicht mehr allein und ganz von selbst lösen. Stattdessen sind Sie auf die Mithilfe Ihrer Gläubiger - etwa Banken oder andere Kreditgeber wie Kaufhäuser, usw. - angewiesen. Doch die gute Nachricht ist: Wenn Sie aktiv werden und sich an Ihre Gläubiger wenden, zeigen Sie Ihren guten Willen und können auf Verständnis sowie einen positiven Ausgang hoffen.


In dem Buch „Zahlungsunfähig“ erhalten Sie einen Einblick in das Thema private Insolvenz und den richtigen Umgang mit Schuldnern, Schuldenberatern, Gerichtsvollziehern und Insolvenzverwaltern. Strukturiertes Arbeiten und konsequentes Nutzen des Instrumentes Privatinsolvenz hilft in der Regel als „letzte Möglichkeit“ sich seiner Schulden zu entledigen und ein neues schuldenfreies Leben aufzubauen und damit eine gute Zukunft anzusteuern.


In dem Buch „Altersvorsorge“ erhalten Sie grundlegendes Wissen zum Thema Vorsorgenotwendigkeit und einzelne Modelle die ihrer jeweiligen, persönlichen Lebenssituation entsprechen, um ein sorgenfreies Leben einmal genießen zu können.


Ich wünsche Ihnen viel Erfolg.


Heinrich Martin Thiel
April 2017
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EINFÜHRUNG



„Das Sparbuch ist nicht totzukriegen“ oder „Das private Geldvermögen der Deutschen ist auch in 2016 weiter gestiegen“ oder „Trotz NULL Guthabenzinsen lassen die meisten Privatanleger die Aktien links liegen“.


Deutsche bevorzugen das klassische Sparkonto
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So und ähnlich hat die Presse die Statistiken zum privaten Geldvermögen 2016 im März 2017 getitelt.


Das private Geldvermögen belief sich in 2016 auf insgesamt 5,7 Billionen Euro in Deutschland. Das heißt im Durchschnitt hat jeder Haushalt ein Netto-Vermögen (ohne Schulden) von ca. Euro 220.000.-.


Es wird gemutmaßt, dass von diesen 5,7 Billionen Euro etwa 4,3 Billionen Euro „zinslos“ herumliegen, wenn Sie so wollen auf den Sparbüchern, den Girokonten oder bar zu Hause.


Wie wird aktuell dieses Vermögen angelegt?


Des Deutschen liebstes Kind ist immer noch das Sparbuch, das Tagegeldkonto oder das Girokonto. Von den 5,7 Billionen Euro Gesamt-Netto-Vermögen, liegen etwas 75% gleich 4,3 Billionen Euro auf diesen Null-Zins-Konten. Das heißt die Anlagestrategie der meisten Deutschen beschreibt sich mit höchst möglicher Sicherheit, aber keinerlei Risiko. Die Deutschen sparen seit 2000 etwa 9% ihres verfügbaren Einkommens in diese Anlageformen. Tendenz weiter steigend!


Ebenso ist der Immobilienbesitz oder der Erwerb von Immobilienfonds ein weiter wachsender Bereich der Geldanlage. Dies ist sicherlich nicht verwunderlich bei z.Zt. aktuellen Immobilien-Kredit-Konditionen von ca. 1% Hypotheken- Zinssatz. Diese Anlageform, die man auch gern Betongold nennt, passt also gut zum Sicherheitsdenken der Deutschen.


Gerade einmal 8,4 Millionen Deutsche, also etwa 10% der Bevölkerung, besitzen Aktien oder Investmentfonds. Von den 5,7 Billionen privaten Geldvermögens wird in diese Anlageform lediglich 7% gleich 400 Milliarden Euro investiert. Nach wie vor schwingen hier die Erfahrungen der Volksaktie Telekom aus dem Jahr 2000 und der Finanzkrise aus dem Jahr 2008 nach. Dies ist umso erstaunlicher, als dass die Bundesbank errechnet hat, dass seit dem Jahr 1991 diese Anlageformen jährlich etwa 8% Rendite abwerfen.
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Bildquelle: focus.de





Der Markt für Anleihen und Rentenfonds, der jahrelang sehr beliebt und lukrativ von der Renditeerwartung und dem Sicherheitsempfinden war, ist zurzeit nahezu unrentabel, da in diesen Anlageklassen keine nennenswerten Zinsen gezahlt werden. Bundesanleihen rentieren gegen NULL, erstklassige Staats- und Firmenanleihen werfen keine nennenswerten Erträge mehr ab. In diesen Bereich fliesen aber dennoch etwa 12% der anzulegenden Gelder. Last but not least - Gold -. Seit dem Rekordjahr 2011 mit Höchstständen von 1900 US Dollar je Feinunze, sind die aktuellen Preise von derzeit etwa 1200 US Dollar weit entfernt. Zudem ist Gold auch keine Anlageklasse um Renditen zu erzielen, sondern lediglich sich für etwaige wirtschaftspolitische Turbulenzen abzusichern. In diese Anlageklasse wird etwa 5% des Anlagegeldes investiert.


Das Geldvermögen der Deutschen wächst weiter, da wir steigende Reallöhne bei niedriger Inflation zurzeit haben, das Realvermögen, gerade auf Null-Zins-Anlagekonten wird aber zunehmend geringer.


Stand Februar 2017 haben wir in Deutschland wieder eine Inflation durch steigende Energiepreise und Lebensmittel in Höhe von 2,2%. Das bedeutet, dass der Anleger auf dem Sparbuch real einen Geldverlust von 2,2% jährlich zu verzeichnen hat.


In diesem aktuellen Sachbuch aus der Reihe WASTUN!? wollen wir uns mit Anlageformen für Ihr Geld beschäftigen, die den deutschen Tugenden und Gedankenstrukturen größtenteils Rechnung trägt, aber dennoch dazu beitragen soll Ihr Anlagevermögen zu steigern und einen Mehrwert für Sie zu schaffen.


Ich denke aber, es ist wichtig, an dieser Stelle auch über grundlegendes zum Thema Sparen und der Fähigkeit zum Sparen zu sprechen. Viele Leser werden sich sicherlich fragen - ja, wovon soll ich eigentlich sparen, es reicht doch gerade einmal, dass ich und meine Familie über die Runden kommen. Ich denke, es ist für jeden, in jeder Lebenslage und jeder Lebens-Situation möglich zu sparen und sei es auch „lieb gewordene Eigenheiten“ zu verzichten, oder seine Lebensgewohnheiten zu verändern, um auch kleine Beträge „frei zu schaufeln“ und damit das Sparen zu beginnen. Mit kleinen Beträgen anfangen und sich Freiräume schaffen diese kontinuierlich zu steigern und an der Wertsteigerung seiner Anlage langfristig zu profitieren, kann eine Vorgehensweise sein.


Hierzu kann es auch eine Lebensanschauung sein, die ich auch gerne als „finanzielle Freiheit“ bezeichne oder den ersten Schritt zur „finanziellen Mündigkeit“ definiere. Für eine solche grundlegende Ausrichtung seines eigenen Tuns, bedarf es Disziplin und Geradlinigkeit. Aber sie werden auf kurz oder lang selbst merken, wie dieses Freiheit sie begeistern kann und weiter anspornen wird, diesen Weg weiter zu gehen.


Wenn sie dies so tun, erarbeiten sie sich zwar einen kleinen aber immer wachsenden Grundstock eines Vermögens, den Sie auch brauchen, um weiter investieren zu können. Wie sagt der Volksmund so treffend - „Ohne Moos nichts los“. Es ist auch richtig, dass man mit dem Sparen und dem Erarbeiten eines Grundstockes nicht früh genug beginnen kann, um letztendlich über die Zeitstrecke seine Anlageziele überhaupt erreichen zu können.


Wichtig aber ist auch und dies ist zu beherzigen, bevor Sie beginnen zu investieren, sollten sie keine Schulden mehr haben. Davon ausgenommen sind selbstverständlich Schulden im Bereich der Immobilienkredite und Sachkredite. Hier investieren Sie ja langfristig in Eigentum.


Investieren Sie auch nur Geld, was sie zum täglichen Leben nicht brauchen und auch nicht kurzfristig brauchen werden. Es ist selbstverständlich, dass Investitionen nicht mit Krediten einher gehen können.


Und schließlich, und das soll auch Grundtenor dieses Sachbuches sein, überlassen Sie ihre Investitionen nicht irgendwelchen Experten. Nehmen sie dieses Thema selbstverantwortlich in die Hand. Mit




Wissen, was sie sich aufbauen und erlesen,


Geschick, was sie aus dem aufgebauten Wissen und Studium der täglichen Ereignisse im wirtschaftlichen Umfeld ableiten und zweifelsfrei auch eine gute Portion


Geduld, erreichen sie eine solide und ertragsstarke Investitionsbasis.
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LOHNT SICH SPAREN EIGENTLICH NOCH?


Wir wollen in dem nachfolgenden Kapitel der Frage nachgehen, ob sich Sparen eigentlich noch lohnt und welche Gesetzmäßigkeiten es zum Thema Sparen zu beachten gibt. Tatsache ist, bei allen unterschiedlichen Wahrnehmungen zum Thema Sparen - Der Deutsche spart - und das mit großer Leidenschaft.


Das ist auch gut so, aber nicht Jeder ist in der Lage so zu sparen, dass man dies auch ein „vernünftiges Konzept“ nennen könnte. Gespart wurde schon immer, solange es Menschen auf unserem Planten gibt. Aber die Sparnotwendigkeiten haben sich natürlich im Laufe der Evolution grundlegend verändert. Wurde zu Beginn der Menschheit Lebensmittel für das Überleben gesammelt, so hat sich das Sparen über die Jahrhunderte, immer auch der Evolution angepasst und weiterentwickelt. Auch hat sich Sparen an die entstehenden soziale Strukturen und die staatlichen Gesetzgebungen anpassen müssen.


Das Sparen hat sich demnach vom reinen Sammeln zum Überleben hin zur Vorsorge für die sich verändernden Lebensabschnitte der Menschen entwickelt. Über viele Jahrhunderte bedeutete Sammeln und Sparen aber immer, dass sich daraus ein Ertrag, sprich Zinsen, ergeben müssen.


Diese Grunddefinition des Sparens ist heute so nicht mehr darstellbar. Sparen im klassischen Sinn wirft keinen Ertrag mehr ab. Zinseinnahmen sind unter den Randbedingungen der momentanen Fiskalpolitik der Europäischen Notenbank (EZB) nicht mehr gegeben.


Das bedeutet aber nicht, dass sich Sparen nicht mehr lohnt, sondern Sparen muss anders definiert und anders umgesetzt werden.


Dies spiegeln wir an sich ändernden Grundgegebenheiten. Denn eins funktioniert auch seit Jahrhunderten - die Wirtschaft und die damit einhergehenden marktwirtschaftlichen Gesetzgebungen. In der freien Marktwirtschaft überlebt nur der, der ein gutes Grundkonzept hat, sprich Marktbedürfnisse erfüllt und einen Ertrag erwirtschaften kann.


An diesem Ertrag und an diesen florierenden Unternehmen kann man sich beteiligen und Anteile erwerben. Diese Anteile sind in Form von Aktien käuflich und haben einen Wert. Dieser Wert ist dann volatil, wenn sich Marktveränderungen, Kundenverhalten, Marktrandbedingungen ändern und somit Einfluss auf das Ergebnis des Unternehmens haben.


Der Wert der Aktie ist nicht volatil, wenn durch strategisch geschickte Führung des Unternehmens immer die richtigen und vorausschauenden Antworten auf Marktveränderungen gegeben und erkannt werden. Dann ist eine Aktie stabil und wirft Ertrag ab - sprich der Anteilseigentümer erhält eine Dividende.
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1.1 Die heutigen Randbedingungen



Die Randbedingungen haben sich für eine strukturierte Geldanlage in den letzten Jahren deutlich verändert.
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Quelle: Welt.de






1.2 Was ist eigentlich SPAREN?





„Sparen ist das Zurücklegen momentan freier Mittel zur späteren Verwendung. Häufig wird durch wiederholte Rücklage über längere Zeit ein Betrag aufsummiert, der dann für eine größere Anschaffung verwendet werden kann“





Dabei gibt es verschiedene Motive des Sparens:




Zwecksparen:





Das Zwecksparen ist die Form des Sparens, um für spätere, größere Anschaffungen (Urlaub, Auto, Mobiliar, usw.) eine Grundlage zu haben.




Vorsorgesparen:





Das Vorsorgesparen ist die Form des Sparens um einerseits für Notfälle (Krankheit, Arbeitslosigkeit) einen Rückhalt zu haben, andererseits aber auch den Erwerb von Immobilien (Zwecksparen) vorbereiten zu können.




Einsparen:





Nicht zu vergessen ist bei alle diesen Definitionen auch das Einsparen. Dies kann Konsumverzicht sein oder aber Kosten-Reduzierung.


Dabei ist wichtig und auch für unsere Ausführungen als Grundlage zu verstehen - Sparen ist nicht Horten - . Unser Verständnis von Sparen heißt nicht, Geld unter die Matratze legen, oder kontinuierlich einen Sparstrumpf füllen. Sparen nach unserem Verständnis ist einen Zins zu erwirtschaften und Geld im Wirtschaftskreislauf zu halten.


Trotz der niedrigen Zinsen sparen die Deutschen Monat für Monat und Jahr für Jahr weiterhin in Anlageklassen, die keinerlei Rendite abwerfen. Jeder zweite Deutsche hat noch ein Sparbuch und spart regelmäßig auf diesem Sparbuch.


Die Union Investment resümiert:




„Bundesweit ist festzustellen, dass der starke Fokus auf den Notgroschen als Sparmotiv zu einer Übergewichtung täglich verfügbarer Mittel führt. In Kombination mit einem hohen Sicherheitsbedürfnis hat das zur Folge, dass die Deutschen mit Ihrem Sparverhalten weit hinter ihren Möglichkeiten bleiben“.





Dabei ist es doch so wichtig für Anschaffungen, Immobilien und besonders für die Altersversorgung zu sparen.
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Aber wie??
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1.3 Die heutigen Marktbedingungen



Seit der Eurokrise haben wir eine EZB-gesteuerte Zinspolitik des „reichlich gedruckten Geldes“ und der Null-Zinsen. In großangelegten Programmen, werden Staatsanleihen und neuerdings auch Firmenanleihen seitens der EZB monatlich von 90 Milliarden Euro aufgekauft, um deflationäre Tendenzen in Europa abzuwenden und durch die gigantische Geldmenge Inflation zu erzeugen. Diese Politik ist über die gesamte EU gesehen höchst strittig, da diese Programme nicht allen Volkswirtschaften in der EU gleichermaßen Nutzen stiften.
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